
Abendausgabe^

VitteNeinWe Zeitung Nhei urrer
i/Hfäcini  2mal täglich, auch Montag sriih. — Bezugspreise Abholer monat-
jE 1.509K., viertcliährlich 4.502K. Durch Träger u. auSw. Vertretungen srel
RS Haus monatlich 1.75M., vierteliährltch 5.25M. Durch die Post bezogen
-Mailich 1.65M., vicrteljährl. 4.65M. ohne Bestellgeld. Einzelnummer IllPj.

Amtliches Organ der Polizei-Direktion. der Serichts-
und vieler anderer Staats- und Aommunal-Vehörden.

Beilage„Zer Landwirt in Kaffmr*

Verlag, Schriftleitung und Hauptgeschästsstelle: Wiesbaden, NikolaSstr. 1L
Fcrnrus Nr . 5515, 5516, 5517. — Anzeigenpreise: In Wiesbaden nnb
Provinz Heffcn-Nailai, SS Pf , Rcklamczeilc1.25M.: außerhalb SSPf., NeNaine-
zctle 1.75M. Setteuprcise n. Rabatt laut Tarif . Sondcrbeilagcn »M. pro NX» .'

Nummer 250 Samstag , 31. Mai 1919. 73. Jahrgang .:

Letzte Nachrichten
Drahtmeldunge» der „Wiesbadener Zeitung"

Die deutsche Antwortnote über die
AriegsZesangenen.

wz. Versailles . 30. Mai.
Die gestern an Clcmeucea» überreichte Note über die

LrieBgefangenen lautet:
Herr Präsident!

Die deutsche Delegation entnahm aus der Note Ser
Merten und assoziierten Mächte vom 20. Mai , mit der die
deutsche Note vom 18. Mai über die Kriegs - und Zivtl-
Mngeneu beantwortet - wurde mit Befriedigung . daß die
Merten und assoziierten Mächte bei der Behandlung der
Kriegs- und Zivilgefangenen in der Zeit zwischen der
Unterzeichnung des Friedensvertrages und ihrer Heimve-
ircheluug völlig ihren Gefühlen nnd Bedürsnisicn Rech-
« «g tragen wollen . Gleichwohl hielt es die deutsche
Fliedensdelegation für ihre Pflicht, zu den Anssützrnngen
in der Note der alliierten und assoziierte,, Regierungen vom
20. Mai folgende Bemerkungen *« machen:

Die Weigerung der alliierten und assoziierten Mächte,
«ch Aendernmg der einschlägigen Bestimmungen das Los
du Kriegs- nnd Zivilgefanaenen sofort  zu bessern. ist
-uss tiefste zn bedauern. Wenn die dentsche Note vom
10. Mai davon abgesehen hat. bestimmte Anregungen in
dieser Richtung zu geben, so geschah dies mit Rücksicht ans
den darin enthattenen Vorschlag, unverzüglich eine Kom¬
mission  znr Prüfung der den Kriegs - und Zivilgefan-
«eitcn zn gewährenden Erleichterungen zu ernennen . Diese
Sommiffiou. deren Einsetzung leider an der Mcsgcrung der
Merten nnd affoziierten Mächte gescheitert ist. hätte u. a.
de, Postverkehr der Kriegs - und Zivilgefangenem mit
ihren Familien , der de« einzigen seelischen Trost in ihrem
ltuglück bildet, erleichtern sollen. Tatsächlich erhalten die
deutschen Kriegs - nnd Zimlqesanacnen i« Europa ihre Post
mt Verspätung von mindestens 1 bis 8 Wochen. Sie würde
ed für ungerechtfertigt halten, die gesamte Nation für daö
Verbrechen Einzelner verantwortlich z« mache« .

Sie kann darum auch nicht zugebe», das? der in der Note
»om 28. Mai erwähnte, von einem Einzelnen begangene
«abschennngswürdigeMord als Begründung dafür dienen
dars, den deutschen Kriegs- nnd Zivilgefanaenen die Vor¬
teile vorznenthalten. die den Kriegs- nnd Zivilgefanqenen
der interalliierten Mächte ohne Vorbehalt zngcstanden wor¬
den sind. Die dentsche Friedensdelcgatio » muß umso mehr
«f ihrem Standpunkt beharre«, alS der deutschen Regierung
^ der ihr vertragsgemäß von der französischen RegierungvergebenenS t r a f l i ste bekannt ist, daß deutsche Kriegs-
«sangenc in Frankreich wegen geringer Vergehen gegen,
sie Disziplin gerichtlich Z» langjährigen Freiheitsstrafen
verurteilt worden sind. Dabei spielen eine besondere Rolle
«ehrjährige Strafen wegen GehorsamSverweigernug, also
»egen eines Vergehens- das angesichts der besonderen Ver-
Atniffe der KriegSgefangcnschast auch dem siegreichen Geg¬
ner kein moralisches Recht gibt, die Gefangenen über den
Zeitpunkt des Friedensschlusses hinaus scstznhalten.

i Die alliierte » nnd assoziierten Regierungen erklären in
Mer Note vom 28. Mai , daß kein Vergleich gezogen
Werden könne zwischen der Behandlung der
"icgsq e s a n g e n e n durch die deutsche Regie-

ng e i n e r s e i t S nnd die alliierten nnd a kso -
liierten Mächte andererseits.  Die deutsche Frie-
stusdelegativn muß diele einseitige Behauptung , die die
d .ndlage für eine objektive Feststellung der Wahrheit nicht
siiden kann, mit aller Entschiedenheit zu riitf:
Heiken.  Die deutsche Regierung hat das Urteil der Welt
sillstchtlich der Behandlung der Kriegs - nnd Zivilgcsangc-

Deutschland nicht zn fürchten. Sie ist icderzeit bereit.
^ Frage der Behandlung der Kriegs - nnd Zivilgefanaenen
siüch die verschiedenen kriegführenden Mächte der Prüfung
°urch eine aus ncntrale « unbeteiligten Mit-
eliedcrm bestehende Kommission  zu übertragen.
->c würde die Einsetzung einer derartigen unparteiischen
pttc p«r warm begrüßen, der sie mit dem qesamtcu Ma-
xk'ai auch zahlreich« Beweise von unmenschlicher
«Handlung  vorlcgen könnte, die deutsche Krieqs-

«« gene in Feindesland.  namentlich in einzelne«
^ >leu N o rd a f r i kas. in gewiflen Lagern . Strasaustal-
^ und Lazaretten in Europa sowie in der Armee erdnl-

mußten und zuteil noch erdulden müsten.

verftänönlz für Deutschlands

Englischer Heeresbericht aus Indien.
mz. London.  88 . Mai.

3« südlichen Frontabschnitt führten die Afghanen ihr«
2 *Mh»e weiter . Kleine vorgeschobene Posten haben wir

Wuckgrnommcn. Fm oberen Tale von Teshi und Gouml
Mten die Afghanen das ausgegebcne Gelände . Sic bc-
ZAeu seht Thab und «eben ans Miramchah vor . Ber-
Nkunqx,, xjsĵ st abgeschickt morde«. Sonst ist die Lage
* **# befriedigend.

, Jöotttan eines Lyoner Universitatsprofessors Es wird
Mitgeteilt daß am Sonntag , den 1. Juni , abends 8V->

M.-Herr Levy Schneider,  Professor der Universität
S , im kleinen Saal des Kurhauses einen Vortrag halten
7-" über „Un prefet de la revolüti 'n ä Maycnce : Fe an

" Et. Andre". Eintrittspreis 0.M M.

mz. Die „Chicago Tribüne " berichtet, die amerikanische
Fricdensdelegatio « sei der Ansicht, daß die deutschen Gegen¬
vorschläge drei grundsätzliche Fragen anfmerscu: 1. die so¬
fortige Znlaffung Dentschlands znm Völkerbund, 2. die Re-
vidiernng der Leistungen Deutschlands sür die Wiedergut-
wachuugen, 3. die Volksabstimmung im Oste«. Die ameri¬
kanische Kommission sei sür die Gewähr « « «
der beiden letzten Forderungen.  England , Japan.
Italien nnd viele kleine Nationen , sogar Belgien , wider¬
setzten sich dem sofortigen Eintritt Dentschlands nicht. Tat¬
sächlich glauben gewisie alliierte Nationen , daß viel für eine
sofortige Znlasiung Dentschlands spreche. Die Bereinigten
Staaten widersetzten sich de» deutschen Vorschlägen betreffend
Finanzierung der Entschädigungen nicht, da die amerikani¬
schen Sachverständigen der Ansicht seien, daß die von Deutsch¬
land vorgeschlageue Summe von hundert Milliarden Gold¬
mark das Höchstmaß deiken sei, was Deutschland bezahlen
könne. ,

Versailles oder Berlin!
mz. Reuter meldet: Lloyd George erklärte in einer kürz¬

lich in Amiens gehaltenen Rede, die Deutsche» müßten den
Friedemsvertrag unterzeichnen, wenn nicht in Ver¬
sailles , dann in Berlin.  Wenn sich der Vierrat nach
Berlin begebe, muffe er jedoch eine Armee hinter sich haben.

Nein Ultimatum.
„Daily Telegraph " meldet ans Paris , es soll ein Mki-

matnm an Deutschland vermieden werden. Unter diesen
Gesichtopnnk.cn ersolgt die eingehende Gegenantwori der
Alliierte «. In finanziellen Fragen dürste man Tcntschtand
Erleichterungen zngestchen. — Der „Corri 're della Sera"
meldet ans Paris : Die Delegierten find der Anffaffnng.
daß die Verhandlungen poch die ganze erste Hälfte des Juni
andauer» bürsten. Auch die «ene Antwort der Alliierten
wird eine weitere Note Dentschlands  zur Folge
haben, wie allgemein angenommen wird. — Die „Times"
melden ans Paris : Die Alliierten habe» die Unterkommis¬
sionen für Sonntag einberusen, um die deutsche Gegennote
sofort in Bearbeitung zu nehmen. Die Untcrkommissionen
werden bis Mittwoch ihre Berichte sertiggestellt haben. Die
Antwort der Alliierten kann frühe st ens in acht Tagen
vorliegcn.

Die Haltung der pariser presse.
mz. Aus Versailles wird gemeldet: Die Aufnahme,

welche die deutschen Gegenvorschläge in der Pariser Presse
finden , ist nicht so schroff und ablehnend, als man es nach
den Presseäußerungen der letzten Woche hätte annehmeu
können. Znmr sind auch heute wieder scharfe Stimmen,
namentlich im offiztösen nationalistischen Lager zu finden,
aber beachtenswert ist, daß zahlreiche Blätter dieses Lagers
heute kein eigentliches Urteil fällen, sondern sich mit einer
Umschreibung der Inhaltsangabe der deutsch«« Denkschrift
begnügen. Das „Journal " meint, daß die deutschen
Gegenvorschläge vor allem bezweckten, aus dem Zustande
seiner internationalen Unterlegenheit Deutschland heraus
zubringen , in das es durch den Vertragsentwurf der
Alliierten käme. Auf die Frage, ob die Alliierten sich ans
Verhandlungen  cinlassen würden nnd Abände¬
rungen vornehmen wollten, vermeidet  die Presse ein¬
zugehen. Das „Echo de Paris ", das über den in Kon-,
ferenzkreisen herrschenden Eindruck berichtet, erklärt
lediglich, man glaube nicht, daß die Alliierten in den ver¬
schiedenen prinzipiellen Punkten nachgeben werden. Die
Frage , ob wan untcihandeln werde, läßt das Blatt nnke-
antmortet . _

Londoner Welten.
In London werden seit Mittwoch voriger Woche Wetten

sür und gegen die Unterzeichnung des FriedenZvertragcs
durch Deutschland abgeschloffen. Die Wetten sür die Unter¬
zeichnung standen am Montag 7:3.

Eine neue Note über die rrriegrgesangenen.
. mz. Die deutsche Delegation hat am Donnerstag

Clemeneean eine neue Note in der Frage der Kriegsge
fangenen übermittelt . _

Generalstreik in Kanada.
mz. Nach einer in englischen Blättern vom 38. Mai

veröffentlichten Rentermeldung aus Toronto ist dort an:
26. Mai abends mit -überwältigender Mehrheit der Ge
neralstreil  beschlossen worden. Die Lage in Winipeg
ist kritisch. _

Streikunruhen in Lima.
mz. New-  N o r k, 28. Mai . Ein Telegramm aus Lima

meldet, daß bei den Streikunruhen am Dienstag sechs
Personen getötet nnd 2V verwundet wurden. Uebcr Lima
und Callao wurde der RelagerungSzustand verhängt. Die
Ordnung ist jetzt wiederbergestellt.

Sl

Gras Srockdorfi über die wirtschaftliche
Zukunft veutfchlandr.

Der Vorsitzende her deutschen Friedensdelogatron . Gvak
R-antzau, äußerte sich gegenüber einem Journalisten üben
die Fragen der wirtschaftlichen Bedingungen . Graf Rantzau¬
legte seine Ansichten in folgender Weise dar:

„In allen Ländern spielt sich, und das ist bezeichnend,
der gleiche Kampf ah, und zwar zwischen den sogenannten
Theoretikern , die an manchen Errungenschaften der ge¬
bundenen Wirtschaft festhalten wollen, und den Anhänger«
des freien Handels , die das Heil aller Dinge in dem so¬
genannten „freien Spiel der Kräfte" sehen. Theoretisch
haben ohne Frage diejenigen recht, die ausschließlich von
dem freien Spiel der Kräfte eine Gesundung der Wirt-
schaftsverhältnisse in allen Ländern erwarten. Aber hatte
die Welt denn in der Borkriegszeit ein freies Spiel der
Kräfte, für das diese Bezeichnung in vollem Umfange richtig
ist? Lag nicl-t gerade darin , daß durch Zollschranken un»
wirtschaftliche Rivalitäten dem freien Spiel der Kräfte eine
nationale Fessel angelegt wurde, einer der wesentlichsten
Gründe für die Weltkatastrophe, deren Ende der Friede
von Versailles sein soll. Können sich unsere Gegner wirk¬
lich wundern , wenn die neuen Ideen der Gemeinwirtschaft
nnd der Sozialisierung gerade besonders stark in Deutsch¬
land Wurzel gefaßt haben, wo Deutschland viel früher und
in viel stärkerem Maße durch die Blockade  gezwungen
war , jede freie individuelle wirtschaftliche Betätigung inner¬
halb seiner Laudesgrenzen mehr und mehr zu unter¬
binden? Glauben Sie , daß das Friedensinstrument , das uns
v-orgelegt wurde , geeignet ist. gerade diejenigen Bestre¬
bungen in Deutschland zu schwächen, die mit den Begriffen
Sozialisierung und Gemeinmirischaft den Versuch machen,
einen neuen demokratischen Wall in die W rtschaftsstrukwr
z-n bringen , der die zusammengebrochene Wirtschaft Deutsch¬
lands durch die straffe Organisation einer nationalen Spnr-
wirtschast wieder leistungsfähig machen soll? Was ist denn
die .Lieparation Commission" anders als der Zwang.
Deutschland gemeinwirtschaftlichzu organisieren? Fremden
.Kontrollkommissionen soll die Entscheidung darüber Zie¬
ste hen, ob und wieviel Rohstoffe  Deutschland etn-
fähren kann.

Wie ist es unter einem solchen System überhaupt mög¬
lich an die Wiederaufnahme normaler Handelsbeziehungen
zu denken? Denn welchen Kredit würde der deutsche.Kauf¬
mann persönlich im Auslände haben? Durch einseitige
Besiimniungen soll gerade der deutsche Kaufmann
im Aus lande  vollkommen vernichtet werden. Alles,
was er in mühsamer vierzigjähriger Arbeit an Beziehungen
und Besitz in der Welt geschaffen hat und was ihm ermög¬
lichen würde , jetzt im freien Spiel der Kräfte für die
Wtederinbetriebsctzung der deutschen Wirtschaft tätig zu sein,
würde hier mit einem Federstrich durch die Aufrcchterhal-
tung der Liguidation weggenommen werden. Und was
noch schlimmer ist, er kann auch nicht daran denken, zu ver¬
suchen, neu aufzubauen , denn das Recht unserer Gegner.,
deutschen Vermögensbesitz zu liguidieren, soll ja auch für
alle Zukunft  aufrecht erhalten werden. Was^bleibt
da dem deutschen Volke anderes übrig, als den Versuch zw
machen, sich gemeinwirtschaft!ich zu organisieren, d. h. als»
gerade öenienigen Weg zu beichreiteu, den früher die
Ententestaaien mit dem größten Mißtrauen und den größte«
Befürchtungen in bezug auf die Folgen sür ihr eigenes
Land betrachteten. Die Sozialisierung des Wirtschafts¬
lebens soll in den wirtschaftlich denkenden Kreisen unserer
Feinde mit dem nunmehr zusammengebrochenen preußischen:
Militarismus verglichen werden. Eine gewisse Wahrheit
liegt in diesem Vergleich, denn ohne Frage könnte eure
Gefahr für den Frieden der Welt entstehen, wenn an Stelle
eines nationalistischen Kapitalismus ein nationakt-
sti sche r Sozialismus  treten würde, wenn der Ratio¬
nalismus sich als Waffe, als eine Armee eine bis auf das
letzte durchorganisierte Wirtschaft schaffen würde. Dann
würde die neue Entwickelung der wirtschaftlichen Struktur,
deren Ansatz, wir hier in Deutschland erleben, sich nicht in
friedlicher Evolution vollziehen, sondern sic würde fraglos
eine Revolution der weltwirtschaftlichenAnschauungen be¬
deuten und Zustände herbriführcn. wie sie gerade tte
Kapitalisten in England und Amerika, die heute die Ent¬
wickelung in Deutschland mit Mißtrauen betrachten, zu »es*
meiden wünschen," _

Ein Oftmarkenparlament.
Im Remter des alten Ordensschloffes Marienbnrg trat

am 27. Mai der in Berlin von den Abgeordneten der Oft¬
marken gewählte parlamentarische Aktionsausschuß für Ost¬
preußen , Westpreußcn und den Regierungsbezirk Bromber«
unter Teilnahme von Vertretern ' der Militär - und Zivil¬
behörden zur Beratung über die Lebensfragen SlltpreutzenS
znfainmen . Der Vorsitzende des Ausschusses, Abg. Ga Hk
iDanzigj . stellte unter allgemeiner Zustimmung fest, daß beü
der Arbeit für die Rettung der Heimat alle Sonderbestre-:
bungen der Parteien zu rück zu stellen sind. Zum Schluß der
Sitzung wurde eine Entschließung gefaßt, wonach der parla¬
mentarische A»ssch" s der gefährdeten Teile 'Pordostpreußenr
die Bevölkerung aufsoröert , in dieser Zeit, da der Kampf,
um die Rettnna Deutshtands alle Kräfte erfordert, alle
vo' ikischen, wirtschaftUchen nnd konfessionellen Gegensätze
zurückzustellen. Der parlamentarische Ausschuß erachtet be¬
sonders alle Fernhaltunaen von Störunaen des wirtschaft¬
lichen Lebens als unumgängliche Voraussetzung für eine
erfolgreiche Führung de? Abwehrkampfes, appelliert darum
an das nationale Pflichtgefühl der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer und fordert beide Tei'e aus, die schwebenden oder
neu auftauchenden Streitfragen aus dem bewährten Ver.
handiungrweae aiszutragen.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 31. Mai.

Die Aufstellung Ser vermStzensverzeichniffes.
In unserem aufklärenden Artikel über die Aufstellung

der Vermögensverzeichnisse in unserer heutigen Morgen¬
ausgabe heitzt es einleitend : Die Aufforderung zur Auf¬
stellung von Vermögensverzeichnifsen ist allgemein ergan¬
gen. Das trifft insofern zu, als tatsächlich im unbesetzten
Deutschland, in verschiedenen Nachbarstädtenund seit einigen
Tagen auch im Landkreis Wiesbaden die betreffende Auf¬
forderung amtlich veröffentlicht worden ist. In einzelnen
Beranlagungsbezirken ist sogar der Termin zur Aufstellung
des Vermögensverzeichnissesbereits abgelaufen. Nur hier
in Wiesbaden ist die Veröffentlichung noch
nicht ergangen.  Diesenigen Steuerpflichtigen, die für
die Aufstellung des Vermögensverzeichnilles in Betracht
kommen, können also ruhig abwarten, bis eine amtliche Auf¬
forderung durch die Steuerveranlagungskommisfivn Wies¬
baden-Stadt erfolgt.

Stabtverordneten 'Sitzung.
Die gestrige Stadtverordnetcnsitzung hatte über zwtzi

Vorlagen Beschluß zu fassen, die bei der Bürgerschaft wenig
Freude auslösen werden. Da dieselben aber aus der Not
der Zeit heraus bedingt sind und sich nicht umgehen lassen,
so muß man gute Miene zum bösen Spiel machen, nachdem
unsere Staötväter die Begründung der Vorlagen gut-
gcheißen und ihre Zustimmung erteilt haben. Zunächst han¬
delt es sich um die Deckung des voraussichtlichen
Fehlbetrags des EtatssahreS  1618/19 . Wie der
Berichterstatter des Finanzausschusses, Stadtv . Dr . Dycker¬
hoff, darleate, handelt es sich um einen Fehlbetrag von etwa
1406 000 Mark , der hauptsächlich durch den Mehraufwand
an Gehältern in Höhe von 756 060 Mark, durch den Minder¬
ertrag der Gas- und Elektrizitätswerke usw. verursacht ist.
Die Deckung des Fehlbetrages soll nunmehr durch die Er¬
hebung einer besonderen Rate der Gemeinde-Einkommen¬
steuer geschehen, sobald die Höhe des Fehlbetrages feststeht.
Nachdem sich die Vertreter der verschiedenen Parteien in zu¬
stimmendem Sinne geäußert hatten, wurde die Vorlage an¬
genommen. — Sodann stand die Erhöhung der
Preise für Wasser , Gas und Elektrizität  zur
Beratung . Auch über diesen Punkt berichtete Stadtv . Dr.
Dyckerhoff und führte auS, baß die Wasser- und Lichtwerke
einen Fehlbetrag von über 3 Millionen Mark aufweisen,
verursacht durch die Erhöhung der Koblenvreise, der Ge¬
hälter und Löhne. Der Magistrat und der Finanzausschuß
schlagen deshalb vor, den Preis für Wasser von 25 auf
80 Pf .. ?ür GaS von 85 auf 40 Pi . für das Kubikmeter, für
elektisches Licht von 75 auf 85 Pf . und für elektrische Kraft
von 30 auf 35 Pf. für die Kilowattstunde zu erhöhen, wo¬
durch der Fehlbetrag annähernd gedeckt werden könnte. Es
entspann sich eine längere Aussprache, in der zunächst
Stadtv . Phil . Müller den Vorschlag machte, daß die Preise

' für Gas und Elektrizität dem Einkommen und Vermögen
entsprechend gestaffelt würden. Ein diesbezüglicher Antrag
wurde bei der späteren Abstimmung abgelcbnt. Daß bei
dieser Gelegenheit die Strafgelder für den Mehrverbrauch
an Gas zur Sprache kommen würden , war vorauSzusehen
bei dem allgemeinen AergerniS, den diese Strafgelder bei
den Verbrauchern erregen . Stadtv . Marx war eS, der dieie
Frage zuerst anschnitt, und ihm stimmten noch mehrere fol¬
gende Redner zu in der Verurteilung dieser Strafmaßregel,
die in Biebrich zum Beispiel noch nicht eingesührt und in
Frankfurt bereits wieder abaeschafft morden sei. Vom
Magistratstische aus verteidiaten zwar Bürgermeister Tra-
vers und Stadtkämmerer Schulte diese Maßregel , die not¬
wendig sei, um den unnötigen Mehrverbrauch möglichst ein¬
zudämmen. doch ließ sich die Mehrbeit der Versammlung
durch diese Ausführungen nicht überzeugen. Schließlich
wurde die Fraoe einem Antrag des Stadtv . Marx gemäß
auf die Tagesordnung der nächsten Versammlung gesetzt. Die
Vorlage selbst wurde gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten angenommen. Die erbölft-m Sätze treten vom 1. Juli
ab in Kraft. — Es folgte noch die Genehmiqung des Ver¬
kaufes zweier Grundstücke an der Fickte- und Hildastraße
zum Preise von 17748 und 17 208 Mark, sowie die Zustim¬
mung zur Anstellung des Ma 'ers Diczer als hauptamtlicher
Lehrer an Ser gewerblichen Fortbildungsschule. worauf die
Sitzung nach kaum einstündiger Dauer vom stellvertreten¬
den Vorsitzenden. Justizrat v. Eck, der anstelle des erkrank¬
ten Jüstizrats Siebert die Versammlung aelcitet hatte, ge-
schlollen wurde. Als Gast batte Colonel de Lcroy der
Sitzung beigcwohnt. h.

Verkauf von Kartoffel». Um der Kartoffelnot zu
steuern, hat die Stadt holländische Kartoffeln zum Preise
von 30 Mark für den Zentner eingekauft. Diese Kar¬
toffel« sollen an denjenigen Teil der Bevölkerung, der
Kartoffeln nicht hat einkellern können, zum Preise von
20 Pfennig für das Pfund verkauft werden. Die Stadt
legt also bei diesem Geschäft auf den Zentner 10 Mark,
insgesamt 60 000 Mark, zu. Die Kartoffelverkaufsstellen
sind angewiesen, die holländischen Kartoffeln getrennt von
den durch die französische BZatzungSbehörde überwiesenen
Kartoffeln zu verkaufen. Von den holländischen Kar¬
toffeln werden auf das Feld 23 der Kartoffelkarte je 10
Pfund für die Zeit von Montag , den 2- bis Mittwoch, den
11. Juni ., ausgegeben.

Ausgabe neuer Kartosfelkarten. Laut amtlicher Be¬
kanntmachung in heutigem Blatte werden für die gesamte
Bevölkerung in der Woche vom 2.—7. Juni d. Js . neue
Kartofselkarten (für wöchentlichenBezug bei den Klein¬
bändlern ) ansgegeben. Wenn die erste Lieferung auf dieie
Karten zu erfolgen bat, wird noch mitgeteilt werden. Da
die Räume für die Ausgabe der Karten nur für den ge¬
drängten Zeitraum von 6 Tagen zur Verfügung stehen,
wird das Publikum ermahnt , sich genau an die für die
Einzelnen NamenSanfangsbuckstaben festgesetzten Tage zu
Halten. Die Ausgabeschalter sind von 8 Uhr an geöffnet:
Jrühaufftehcr werden den Vorteil einer schnellen und
ruhigen Abfertigung vor denen haben, die sich erst gegen
Mittag , zur Zeit dcS leider gewohnten größten An¬
dranges , ins Museum bemühen.

Der heutige Wocheumarkt zeichnete sich wieder durch ein
fast überreiches Angebot an Gemüsen aller Art aus , wie
überhaupt der Markt in letzter Zeit stch reichlicher Zufuhr
erfreut . Demgemäß halten sich die Preise in erträglich,-n
Grenzen , teilweise haben sic einen Stand erreicht, der fast
an Friedenszeiten erinnert . Sv kam in dieser Woche Rha¬
barber schon auf 40 Pfg., Spargel war in guter Ware schon
zu 60 Pfq . zu haben. Au einem der letzten Taae waren
einmal 30 000 Köpfe Salat am Markt . Das mußte natür¬
lich auf den Preis drückend einwirken. Es war wirklich
an der Zeit , daß die Höchstpreisbcstnnm'" u>e" abgeschafft
wurden . Mau siebt ietzt. daß nur das Angebot und die
Nachfrage die Preise regeln. Einfluß auf die Marktpreise
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übt auch der städtische Marktstand  aus . wo heute
Spargel « in guter Ware zu 85 Pfg. und 1 M., Suppen¬
spargel zu 45 Pfg. zu haben war , Kopfsalat kostete ie nach
Größe 15—40 Pfg., Lauch 35 Pfg., Karotten 30 Pfg. das
Bündel . Römischkohl und Spinat 28 Pfg.. also öurchichnttt-
lich um 10—20 Pfg. niedriger als am übrigen Markt . —
Der Preis für Erdbeeren ist am Markt auf 7 M. das Pfund
heruntergegangcn.

KArhcnrr» Theater, vorlrKae» Vereine» usw.
Kurhaus.  Für Sonntag ist einer der beliebten Ope¬

retten- und Walzer-Abende des Städtischen Knrorchesters unter
Herrn Kurkapellmeister Jrmers Leitung angesetzt. Am Montag
Abend 8 Ubr findet im großen Saale das Sonderkonzertmit
dem Eeigenkünstler Duci v. Kerekiarto statt: das Nachnnttags-
komert kommt an diesem Tage in Fortfall.

Wiederholung des letzten BolksunterHal¬
tungsabend.  Da Hunderte von Besuchern keinen Einlaß
mehr zu dem „Heiteren Abend" in der Turngefcllschaft finden
konnten und der Abend der größte Erfolg der Volksabends mar.
so bat sich die Leitung entschlossen, den Abend am Donnerstag,
5. Juni 1619. abends 8.15 Uhr. mit einem teilweise neuen Pro¬
gramm zu wiederholen. Annie Hans-Zoevffel. Uriula Hacker.
Max Haas. Rudolf Dietz. Arthur Rotber und Gustav Jacob»
sind wiederum die Mitwirkenden. Der Vorverkauf beginnt dies¬
mal bereits am Sonntag, den 1. Juni , vormittags 6—1 Uhr an
der Kasie der Turngcsellschaft und ab Montag in den bekannte»
Vorverkaufsstellen. Alles Nähere siebe im Anzeigenteil und an
den Plakatsäulen.

Au§RaAu und KachdargMeten.
* Mainz , 31. M̂ai . Riesenbranö.  In der Lager¬

halle der Speditionsfirma G. L. Kay sc r ist am Mittwoch
um 4 Uhr nachmittags ein Brand ausgebrochen, der ein
Kleiöerstofflaaer im Werte von mehreren Millionen Mark,
d-as erst in den letzten Tagen aus Frankreich eingetroffen
war . vollständig vernichtete. Ueber 1000 Ballen an- wert¬
vollen Stoffen sind völlig verkohlt. Das Lager war hin¬
reichend versichert, doch ist der Verlust der Stoffe angesichts
der Stoffknappheit ein recht empfindlicher. Die Ent-
stehungsursache des Feuers ist unbekannt.

h. Eltville. 81. Mai . Ein Brautpaar über¬
fahren.  Am HimmelfahrtStage abends gegen 8 Uhr
wollte ein Brautpaar , von Neudorf kommend, auf der
Chaussee der herannahenden Kleinbahn ausweichen, und
lief unglücklicherweisegerade in ein den steilen Abhang
herabkommenöcs Auto hinein . Der Bräutigam erhielt
leichtere Verletzungen, die Braut wurde jedoch am Kopf
und Gesicht schwer verletzt. In liebevoller Weise nahmen
sich die Insassen deS AutoS der Verunglückten an und
sorgten für deren Ueberführirng in ärztliche Behandlung.
Der Fall ist um so bedauerlicher, als die jungen Leute an
Pstngsteu ihre Hochzeit feiern wollten.

Vermischtes.
Branntweiuschmugge!. Die Karlsruher VolkSwehr be¬

schlagnahmte auf der Landstraße bei Rüppurr 8000 Liter
Branntwein , die ein Schleichhändler für 62 000 Mark im
badischen Oberland gekästst hatte und nach Westfalen ver¬
schicken wollte. Der Schleichhändler versuchte die Volks-
wehrleute mit Summen von 5—10 000 Mark zu bestechen:
sie ließen sich aber darauf nicht ein und nahmen ihn fest.

Monte Carlo an der Ostsee? Die deutsche Ostsecküste
wird in diesem Jahre , wenn nicht alle Anzeichen trügen,
einen besonderen Sommecbcsuch erwarten . Nnternehmer-
kreise planen die Niederlassung von Syielklubs,  beson¬
ders soll Swinemündc in Aussicht genommen worden sein.
In SwinemOnde sind bereits mehrere Häuser für diese
Zwecke angekauft worden.

Mrch?icbe KmreLZen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 1. Juni (Exaudtf.
Marktkirche. JugendgottcSdicnst 8.80 Wir: Pfr . Beckmann. — 1» Uhr:

Psr . Dr . Mctnccke. - 8 Uhr: Pfr . Schsttzler.
Brrgkirche. Jugendgottcsdicnst 8.80 Uhr: Pfr . Grein . — 10 Uhr: Pfr.

Dicht. — 8 Uhr: Pfr . Dr . Meineckc. — Taufen und Trauungen : Pfr.
Grein . Beerdigungen: Pfr . Diehl.

Ringkirche. JugcndgottcSdicnft 8.80 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — 10 Uhr:
Pfr . Merz (Abendm.). — AlndcrgottcSdicnst11.80 Uhr: Pfr . D. Schlaffer.
— 5 Uhr: Pfr . Schmidt.

Luthcrkirchc. 10 Uhr: Pfr . Kortheucr (Abendmahl). — Kindcrgottes-
dienst 11.30 Uhr: Pfr . Kortheucr. — Abendgottesdicnst 5 Uhr : Pfr . Hof¬
mann (Abdm.) — Bibelstundc,. Dienstag , 8.30 Uhr abds.: Pfr . Hofmann.

Pauiinenftist. Gottesdienst 0.30 Uhr, KindergotteSdicnst 11 Uhr.
Katholische Kirche.

8. Sonntag nach Ostern. — 1. Juni 1819. — Jubiläum dcS hl. BonifatiuS.
Die Kollekte am heutigen Tage ist für den BonifattuSuerein bestimmt

und wird wärmstcns empfohlen
Pfarrkirche zum hl. Bonisatins . Hl. Messen: 8.18 und 8.1ö Uhr, letz¬

tere mit Ansprache und hl. Kommunion deS Männerapostvlats. Amt (hl.
Kommunton der Lrstkonimunikanten-Knaben, 1. Aloyfianischer Sonntag)
7.30 Uhr. Ktndcrgottesdienst (hl. Messe mit Predigt) 8.18 Uhr. Feierliches
Hochamt mit Predigt 10.l8 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr Ehristcnlehre und Andacht zum hl. Bonifattu ». Abend? 8 Uhr
Herz-Jesu -Andacht. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 8.18,
8.18, 7.10 und 9 Uhr,' 7.10 und 9 Uhr find Schulmesfen. — Don Freitag,
den 30. Mai bis Pfingsten ist eine ncuntägtge Andacht zum hl. Geist zur
Erflehung einer Einheit in der Christenheit,- dieselbe wird in Verbindung
mit der Schulmcffe bezw. der Abendandacht (Dienstag , Donnerstag und
Samstag , abends 8 Uhr) abgehaltcn. — Erzbrudcrfchaft des Allerhetllgstcn
AltarSfakramcntcs. Freitag , 8. Juni , öffentliche Anbetung in der Pfare-
ktrche. Eröffnung morgens 6.18 Uhr. Schlutzandacht mit Predigt und Um¬
gang abends 8 Uhr. — Veichtgcicgenheit: Sonntagmorgen von 8.08 Uhr
an, DonncrStagnachm. 3—7 Uhr, Samstagnachm. 3.30—7 und nach 8 Uhr,-
an allen Wochentagennach der Frühmesse.

Maria -Hils-Pfarrkirche. Hl. Messen um 8.80 und 7.80 Uhr (Ansprache:
2. Alvys. Sonntag,- gemeinsame hl. Kommunion deS Maricnbundes und
Erstkommunikanttnnen),- Ktndcrgottesdienst (hl . Messe mit Predigt) um
8.18 Uhr,- feierliches Hochamt mit Predigt und Segen UM 10 Uhr . Nachm.
2.18-Uhr Andacht zu Ehren des hl. BonifatiuS, abends 8 Uhr gestiftete
Krcuzwegandachtfür die armen Seelen. — An den Wochentagenfind die
hl. Messen 0.15, 7.18 und 9 Uhr. Am Freitag um 7 Uhr Herz-Jesu -Sühn.
amt mit Segen, abends 8 Uhr gestiftete Hcrz-Jefii -Anbacht. — Beichi-
gclegcnhett: Sonntagmorgen von 8.15 Uhr an, Donnerstag van 8—7 und
nach 8 Uhr, Samstag von 1—7 und nach 8 Uhr, SamStag, 8 Uhr: Salve.

«ttkatholifch- Gemeinde — FriedenSkirche, Schwalbacher Straße.
Amt mit Predigt 10.18 Uhr: Pfr . Eber.

Eo.-llUH. Gottesdienst, Adclhcidstr. 35. PrcdigtgottcSdienst 9.30 Uhr.
Ev.-lnth. DrcieinIgkeltSgcmcinde. In der Krypta der altkathol. Kirche

(Eingang SchwalbacherStr .i. Predigtgottesdienst 9.15 Uhr. Psr . Ltkme.cr.
R-uapoftoltsch« Gemeinde, Oranienstraßc 81. HauptgottcSd. 9.30 Uhr.

Kindcrgottesdicnst 2.18 Uhr, Gottesdienst 8.30 Uhr.
Methodisten-Gem-iadc (Jmmauucl -Kapcllc. Ecke Dvtzh.» u. Dreiweiden-

straße. Predigt 9.18 Uhr: Herr Nosenow: Kindcrgottesdicnst 11 Uhr. —
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelstundc. I . A. Preü. Kuder.

Baptiftcu-Gemciude — JtouSkapellr — Adlerftr. 19. Predigt 9.30 Ubr;
Kindergottesdienst11 Uhr: Predigt 1 Uhr. — Montag, abends 8.80 Uhr:
GcbctSstundc. — Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Bibeiftundc. Pred. Urban.

Dentfchkatholifche(freircligivfci Gemeinde. Erbauung 10 Uhr tm
Bürgerfaal d. Rathaus, v. Pred . Tschirn. Thema: Himmelfahrt — wohin?

Hauptschristleiter: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wiss-uschast, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B . E. E i f e n b e r g e r : für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : , . B. H a n » H ll n e ke ; für di- Anzeigen: I o h. B - ß l e r ;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anftalt  B . » . #. $
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Dose Mk. 2.75
vorzüglich als

und als Brotaufstrich.
Genehmigt von der Ersatzmittelstelle Hessen-Nassau
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Emil Hees , Hoflieferant
Grosse Bnrgstrasse 16. — Fernsprecher 7 und 57.

Orangen
.Zitronen 1

große Partien angekommen,
beste Bezugsquelle für Händler . s«

Hermann Knapp,
Wiesbaden, Friedrichstr. 8 . Telefon 6458.

verkauf von Kartoffeln.
Vom Samstag, den 81. bs. Mts. ab werden aus Feld 23 der

Kartoffelkarte 10 Pfund holländische Kartoffeln zum Preisem
20 Psg. ie Pfund abgegeben. Diese Kartoffeln, dienen zur Ben
sorguna der bezugsberechtigten Bevölkerung mr die -Seit °°s
Montag, den 2. Juni b,S Mittwoch, den 11. Jum ds. Js. e,a*
schließlich.

SÜS&a&eu. den 28. Mai 1919. ^er Magistrat.

verkauf von Kartoffeln.
les für Kartoffeln erkalten vom 2. Juni &*. J -. ab die um«
mstebenben Kartoifeln in dem Geschäft des
für Wiesbaden und UmgegendlKartoffelverkaufsstelle Nr. 1«,,
Hellmnndiiraße 45, EckeW-llrißstrahe".

SSieS&a&cn. den 27. Mai 1919. Magistrat. <* S

In unser Eenosienschaftsrmister ist beute unter Nr. 58 ta
der Genossenschaft„Bau- und. Erwerbogenaff. nkÄaft'df Kt »csellschastshans„Trocadcro". eingetragene Genes,enschastmi.
ichränkter Haftpflicht" mit dem Sitz in Wiesbaden folgendesi«g
StU< 'Ire VertragSbefugmS der Liauldatoren ist beendet.
Firma ist demzufolge im Geossenschaftsreguter gewicht.

Wiesbaden, den 22. Mai 1919. . .. 17 (WDas Amtsgericht, Abteilung 17. _
In unser Handelsregister Abt. ^ wurde beute unter Nr.̂

>ei der Firma „Wiesbadener Bewachungs-Institut: 0e^
nit beschränktir Haftung" mit dem Sitze zu Wiesbaden Toifien«
^Dmch ^Beschluß der, Gesellschaft vom 19. acä*

nrnw geändert in „WkeSbadoner Wach- und Zu)M6
chait mit beschränkter Haftung' .schäft mit beschränkter Haftung

Wiesbaden, den 23. Mai ^ ^ ^ richt. Abteilung 17 <M«

Am Sonntag, den 1. Juni sind von mittags 1 Utzr abW
folgende Wiesbadener Avotbeken geöffnet:

B l ü cher - Av o t h e ke. Dotzbeimcr Straße »s.
Kronen - Avolbeke.  Gerichtsstraße 9.
Oranten - Apotheke.  Taunusstraße 57.
S chü tzen b os- Av o t be ke. Lanagasie 11. ^ vom

Diese Avotbeken versehen auch den Avotheken-Nachtbren̂
1. bis einschl. 7. Juni von abends 7 bis morgens 8 uv^ —>

fahrts - und Ankunftszeiten der
Lisenbahnzüge in Wiesbaden.
Gewähr.: Gültig V0M 1. JUNt 1919 . .
Sua verkehrt nur Werktags. Die Zetten von W ab uds bis »- fr

Urtcrstrcichung der Minutcnztffern beznch et^  ^

Abfahrt von Wiesbaden
nach————
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